Inland. i 

Des Königs Majeftät haben geruht, den bisher bei dem 

Bf em Gericht zu Tarnowitz angeſtellten Juſtizathr 
ineck zum Juſtizrath bei dem Fürſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe 
zu ernennen. 

Bel der am 21ſten und 22ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Sen Klaſſe 66ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
Gewinn von 10,000 Rilr. auf Nr. 89229 nach Coblenz bei 
Stephan; ein Gewinn von 5000 Ntlr. auf Nr. 49041 nach Halle 
bei Lehmann; ein Gewinn von 2000 Rtlr. auf Nr. 65871 in Bere 
lin bei Goldſchmist; 28 Gewinne zu 1000 Rtlr. fielen auf Nr. 
34728. 39247. 42612. 46831. 47061. 48374. 48895. 51235, 
51929. 52274. 53591. 61552. 64537. 71461. 72087. 72668. 
74725. 77447. 79401 und 80765 in Berlin bei Burg, bei Joa⸗ 
chim, bei Jonas und Zmal bei Seeger, nach Breslau bei J. Hol⸗ 
ſchau jun., Bromberg bei Schmuel, Bunzlau bei Appun, Coͤln 
Zmal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Duͤſſeldorf mal bei 
Spatz, Elberfeld bei Benoit, Halle Zmal bei Lehmann, Str 
nigsberg in Pr. bei Borchardt und bei Burchard, Liegnitz Zmal 
bei Leitgebel, Magdeburg bei N bei Roch, Mühl⸗ 
haufen mal bei Blachſtein, Münfter bei Huͤger, Sagan bei 
Wleſenthal und nach Stettin bei Rolin; 40 Gewinne zu 500 
Rtlr. auf Nr. 1285. 3789. 4539. 6010. 9719. 10044. 15669. 
15939. 16596. 21809. 22037. 22105. 24563. 25103. 32015. 
34557. 42790. 43358. 47270. 47350. 48817. 55054. 57617. 
59009, 60231. 65761. 65962. 69054. 69226. 74271, 75084. 
75711, 76280. 81386. 84066, 87294. 88177. 91728. 92130 
und 92621 in Berlin bei Baller, bei Burg, bei Gronau, bei 
Joachim, bei Matzdorff und 6mal bei Seeger, nach Branden⸗ 
za bei Lazarus, Breslau bei Gerſtenberg, bei H. Holſchau 
d. alt, Zmal bi J. Fal de jun. und mal bei Schreiber, 
Coblenz bei Stephan, Coͤln bei Reimbold, Düffeldorf bei Wolff, 
Frankfurt bei Fee Koͤnigsbergin Pr. bei Burchard, Pol⸗ 
ba 800 bei Hirſchfed, Magdeburg bei Roch, Marſenwerder 
bei Schröder, Muͤnſter bei Windmuller, Naumburg a. d. S. 
2mal bei Kayſer, Poſen bei Leipziger und bei Pape, Potsdam 
bei N Rawitſch bei Lebſus, Schweſdnitz bei Schul, Sie: 
gen bei Hees, Stettin Zmal bei Rolin und nach Weißenfels 
Zmal bei Hommel; 42 Gewinne zu 200 Ale, auf Nr. 4771. 


4927. 6361. 8202. 8260. 13945. 173483 22748. 23399. 24637. 
26364. 28788. 35697, 42302. 42420. 43396. 48533. 48841. 
50230. 50269. 63664. 67058. 67440. 67961. 68675. 732⁴². 
75103. 75797. 77032. 78580. 79286. 80990 81379. 82529. 
85043. 86820. 86874. 87112. 87693. 89033. 91982 und 
93462. — Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 23. November 1882. 7 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friede 

rich ſind am Jen d. M. Abends im erwünſchteſten Wohlſein 
wieder in Düffeldorf eingetroffen, Am folgenden Tage langte 
daſelbſt der commandirende General des 7ten Armee ⸗Corßs, 
Fleiherr von Muͤffling, an. 
＋ 44. Breslau, vom 26. November, Am Laſten d. fand 
in der hieſigen St. Vincenz⸗Kirche, durch die Pfarrgeiſtlichkeit 
die Beiſetzung der irrdiſchen U berreſte Herzog Heinrichs II. 
des . dieſer Kirche, in das neu errichtete Monument auf 
eine einfache, rührende Melfe, unter dem Geläute der Glocken 
ſtatt. Nach der Unterfuchung des Herrn Prof. Dr. Göpperi 
ſind die Ueberreſte, den Kopf ausgenommen, der bekanntlich 
von den Tartaren abgehauen wurde, ziemlich Be erhal⸗ 
ten. Durch dieſes Monument, welches auf Koſten eines hohen 
Goͤnners, unter der Leitung des Malers Herrn Herrmann, 
durch den Steinmetz⸗Meiſter Herrn Bungenſtab, und den 
Bildhauer Herrn Mechtig, auf eine e 
wird, erhaͤlt unſere Hauptſtadt eine ihrer mer 5 5 lerne 
den. Sobald daſſelbe in feiner Vollendung daſtehen wird, follen 
dem Publikum die hiſtoriſchen Notizen über dieſes Altefte Denk⸗ 
„mal Breslaus nicht vorenthalten werden. 


n Frankreich. 5 
Paris, vom 14. November. Dem National zufolge, 
märe das Miniſterlum auf Mittel bedacht, um Herrn Elli 
von der Kandidatur zur Präſidentenwuͤrde zu entfernen. Zu die 


fen Mitteln wuͤrde, nach der Behauptung jenes Blattes, ai 

das gehören, den offenen Bankbruc das Laffitteſchen Hand 

lungshauſes zu beſchleunigen, was man dadurch erreichen wolle, 

daß man die Bank von t an den 1 großen Glaͤud 
(tie hat nämlich 11 Millionen Fr. von 


ger des Herrn Laffilte 


zu fordern), zu bewegen fuchte, auf Zahlung zu dringen. Der 
National will indeſſen wiſſen, daß die Bank, welche die 19 bis 
20 Millionen, die Herr Laffitte an Mobilien und Immobilien 
beſitzt, eine hinreichende Sicherheit gewaͤhren, bis jetzt nicht ge⸗ 
ſonnen ſey, durch einen uͤbereilten Verkauf jener Beſitzungen den 
Ruin des Herrn Laffitte herbeizuführen. 


In der Tribune lieſt man folgende Anrede an die Anhaͤn⸗ 
ger ihrer Partei: Laßt uns ruhig die unvorhergeſehenen Ereig⸗ 
niffe abwarten, die unfehlbar eintreten werden. Es giebt Leute, 
die keinen aͤrgeren Feind haben, als ſich ſelbſt; laßt ſie gewaͤh⸗ 
ren. Man will den Glauben verbreiten, daß ein Straßen⸗Auf⸗ 
ruhr vorbereitet werde; wenigſtens werden es diesmal ſicherlich 
nicht die Republikaner ſeyn, die das Straßenpflaſter aufreißen; 
ſie wiſſen zu a daß fie dadurch nur den Doktrinaͤrs foͤrderlich 
ſind. — Geſtern ward der von dem hieſigen Agenten des Her⸗ 
9220 Karl von Braunſchweig, Herrn Bitter, der ſich Baron von 

ndlau nennt, gegen einen gewiſſen Chaltes anhaͤngig gemachte 
Diffamations⸗Prozeß vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gericht vers 
handelt. Herr Bitter erklaͤrte, daß er in ſeiner Eigenſchaft als 
Agent des Herzogs Karl von Braunſchweig früher in Verbin⸗ 
dungen mit Chaltas, einem ehemaligen Sei. geſtanden, ſich 
ſpaͤter aber genöthigt geſehen habe, dieſelbe abzubrechen. Chal⸗ 
tas ſey dadurch fein Feind geworden, habe ihm mehrere Heraus⸗ 
forderungen und endlich furchtbare Drohbriefe uͤberſandt, die er 
(Bitter) der Polizei mittheilen zu muͤſſen geglaubt habe, um de⸗ 
ren Schutz in Anſpruch zu nehmen. Eines Tages ſey er, nach 
einem Spaziergange auf dem Boulevard des Italiens, im Be: 
griff geweſen, in den Wagen zu ſteigen, als Chaltas an ihn her⸗ 
angetreten ſey, ihn mit Schimpfreden uͤberhaͤuft und abermals 
um Zweikampfe herausgefordert habe; hierauf habe er erwie⸗ 
rt: Ich ſchlage mich nicht mit einem Manne, der, wie Sie, 
wegen Betruͤgerei zu TUR Peg Gefängniß verurtheilt worden 
iſt. Bei dieſen Worten habe Chaltas ihn mit ſeinem Stock ge⸗ 
ſchlagen, er ſich mit einem Regenſchirm vertheidigt und ſeinen 
Gegner zuruͤckgedraͤngt. Dr Angeklagte fogfe zu feiner Recht⸗ 
ertigung, er habe von Herrn Bitter den Auftrag erhalten ge 
abt, Mannſchaften zu einer Expedition nach Braunſchweig ans 
zuwerben, ſich aber ſpaͤter von der Sache zurückgezogen, als er 
wahrgenommen, daß die Ruͤſtungen des Herzogs mit der Lan⸗ 
1 Herzogin von Berry an der Kuͤſte der Provence zuſam⸗ 
menträfen. Der Verthridiger des Herrn Bitter las die Droh⸗ 
briefe des Angeklagten vor und gab einen Abriß der Lebensge⸗ 
ſchichte deſſelken, wonach Chaltas als Offizier in einem Frei 
korps im Jahre 1817 wegen eines Komplotts ade die Sichers 
heit des Staats zum Tode, fpäter von dem Aſſiſenhoſe des Des 
rtements der Seine und Marne aber wegen politiſcher Verge⸗ 
zur Verbannung und nachdem er ſeine Begnadigung erlangt, 
wegen Betruͤgerei zu fünfiäheigem Gefaͤngniß veruriheilt worden 
iſt. Der Vertheibiger des Chaltas erhob feinerfeits die Frage, 


err Bitter ſich Baron von Andlau nennen koͤnne; er ſey ein 


wie 
gui Tiſchler und ſpaͤterhin Hane in der Braunſchweiger 
nzlei geweſen, fo daß auch der Deutſche Bundestag gegen jene 
upatlon des Namens einer ehrer ehrenwerthen Familie prote⸗ 
abe; außerdem 8 man Herrn Bitter der Verlez⸗ 
Briefgeheimmiſſes 


des und an 

oder vor t brii w. 
ſident 5 ge made abi N — 
ee e Got 
r. verürtheiſt würde. e a 1 
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derer Handlungen, die ihn reicht 


Die Erwählung des Hrn. Couſin zum Mitgliede der neuen 
Akademie giebt zu mancherlei Gloſſen Anlaß. Vor der Juli⸗ 
Revolution, als ſich Hr. Couſin durch ſeine Ueberſetzung des 
Platon und durch Vorleſungen berühmt gemacht, war es ihm 
trotz aller Bewerbungen (er beſuchte ſogar die Soireen Abel 


Remuſat's) a in eine Akademie aufgenommen zu were 


den. Jetzt aber, ſeitdem man weiß, daß er in den Vorleſungen 
ſeinen Lehrer Hegel mißverſtanden, daß er den Platon durch einen 
Neugriechen und den Tennemann durch einen Deutſchen über: 
ſetzen laſſen, und ſeitdem man ihm ſogar alles Verdienſt ab⸗ 
ſtreſtet, außer daß er bei Gelegenheit der Philoſophie beredt über 
die Charte zu ſprechen wußte, und bei den bolitifchen Eroͤrterun⸗ 
gen ſtets von Mode ſprach, jetzt macht man ihn zum Mit⸗ 
gliede zweier Akademien; deßhalb, ſagt alle Welt, weil er gut 
mit der Regierung ſteht. Couſin und Dupin, vor der Revolu⸗ 
ton zuruͤckgeſetzt, ſind nun pioͤtzlich Mitglieder von zwei Akade⸗ 
mien, weil der Eine Freund eines Miniſters iſt, und weil der 
Andere Miniſter werden dürfte. Man glaubt ſich in die Zeiten 
Ludwigs XIV. verſetzt, wo Hofgunſt mehr galt als Verdienſt. 
Paris, vom 15. November. Die Ernennung des Vice⸗ 
Admiral Barons Rouſſin zum dieſſeitigen Botſchaſter in Koks 
ſtantinopel beſtaͤtigt ſich; der Moniteur meldet fie heute. — Das 
han ber du Commerce will wiſſen, daß der Graf Seba⸗ 
igni vor feiner Abreiſe nach Italien die Pairswürde erhalten 
habe, und daß die betreffende Koͤnigl. Verordnung in dieſen Ta⸗ 
gen erſcheinen werde. 5 5 5 
Der Temps will wiſſen, die Reiſe des Grafen Sebaſtian! 
nach Italien ſtehe mit einem Heirathsplan in Verbindung, den 
ihn feine Kraͤnklichkeit bis jetzt zu verſchieben genöthigt habe. — 
Das ehemalige Konvents⸗Mitglied Gamon ſſt am Iſten d. M. 
in Privas geftorb:n. 
Die Prozeſſe Sr des Aufſtandes vom Sten und 6ten Juni 
wollen noch immer kein Ende nehmen; vier Arbeiter erſchienen 
eſtern vor dem hieſigen Aſſiſenhofe unter der Anklage, an der 
Bertbeidigung einer Barrikade in der Straße Montmartre Theil 
enommen zu haben; dieſe vier Individuen wurden am ten 
Fun Morgens nach Beendigung dis Kampfes, der auf dieſem 
Punkte ſeit dem vorigen Abende fortgedauert hatte, in den bes 
nachbarten Häufern verhaftet. Die Verhandlungen wurden 
geſtern noch nicht beendigt. 


Paris, vom 16. Nop. Die Quaͤſtoren der Deput'rten⸗ 


Kammer, die von allen Seiten um Eintritts⸗Karten zu der Er⸗ 
oͤffnungs⸗ Sitzung angegangen werden, machen in den Zeltuns 
en bekannt, daß ſie dergleichen nicht mehr zu vergeben hätten, 
em die Tribunen des muen Saales nur 490 Plaͤtze enthielten, 
über welche bereits in folgender Weiſe verfügt worden fey: 48 
für die Königin und die Königl. Familie nebſt Gefolge; 50 für 
das diplomakiſche Corps, 270 für die Herren Pairs und De⸗ 
putirten; 16 für die Miniſter; 32 für den Seine: un) den Polizei⸗ 
Praͤfekten, die 12 Maires und den Stab der National: Garde 


und des Platz⸗Kommandanten; 100 für die Zeitungsſchreiber 


und das Publikum; in Summa 516, fo daß ſchon 26 Billets 
mehr ausgegeben wären, als eigentlich Platz vorhanden ſey. — 
Der Deputirte und Maire von Lyon, Herr Prunelle, hat, wie 
man fagt, feine Entlaſſung in disfer letztern Eigenſchaft ei 

„ und als Urfache dieſes Schrittes die Unzufriedenheit 

Bewohner der zweiten Stadt des Reichs mit dem doctrinairen 
Miniſterium angegeben. Herr Fulchiron, ein anderer Depu⸗ 
tirter von Lyon, ſoll gegen den Minifter des Innern dieſelbe 
Sprache geführt haben. Der heutige Meſſager behauptet, 
daß ſich unter den Selden⸗ Arbeitern in Lyon eine große Gaͤhrung 


0 


zeige. — Statt des General⸗Lieukenants Baron Pelet, der eine 
Reſerpe⸗Infanterie⸗Diviſion bei der Nord⸗Armee kommandiren 
ſoll, iſt der General⸗Major Baron von Saint Jofeph interi⸗ 
miſtiſch zum Direktor des Kriegs⸗Depots ernannt worden. Der 
General Pelet iſt peien Abend nach Mezieres abgereiſt. — 
ae e bel at geſtern ſaͤmmtliche Caſſations⸗Geſuche der 
wegen ihrer Theilnahme an den Unruhen des 5. und 6. Juni 
kondemnirten Individuen verworfen. — Briefen aus Pontivy 
ee des Morbihan) vom 10ten d. zufolge, ift der bes 

annte Chouans⸗Haͤuptling Guillemot neuerdings an der Spitze 
eines zahlreichen bewaffneten Haufens in der dortigen Gegend 
erſchienen und hat Proklamationen im Namen des Herzogs von 
Angouleme Ludwigs XIX. verbreitet. An der Küfte des Mor⸗ 
bihan erwartete man eine Anzahl von Gewehren aus Guernſey. 

Paris, vom 17. Nov. Der Vicomte von Chateaubriand 
hat ſich der Herzogin von Berry in einem aus Genf vom 12ten 
d. M. datirten und von dem Meſſager des Chambres mitgetheil⸗ 
ten Schreiben als Verthidiger angeboten. Er hat ſich gleich 
ſelbſt auf den Weg hierher gemacht, um in der Hauptſtadt die 
Befehle J. K. H. abzuwarken. In einem zweiten Schreiben 
an den Großſiegelsewahrer, bittet der Vicomte dieſen Minifter, 
das opgedachte Schreiben, das ihm im Original überſendet, 
moͤglichſt raſch an feine Adreſſe gelangen zu laſſen. Dem Meſ⸗ 

ager zufolge, waͤre Herr von Chateaubriand in Begleitung 
5 Herrn Berrier ſchon heute hier eingetroffen. 
Paris, 19. November. Eröffnung der Kammern. 
Heute vom fruhſten Morgen an draͤngte ſich in der Umgegend 
der Brucke Lubwigs XV. und auf dem Quais, Über welche der 
König ſich nach der Deputirten⸗Kammer begeben ſollte, eine 
zahlloſe Volksmenge. Die National:Garde verſah gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Linientruppen den Dienſt im Innern und außerhalb 
des Palaſtes der Oeputſrten⸗Kammer. Um 1 Uhr befanden ſich 
in dem neuen Sſtzungs⸗Saale an 1500 Perſonen. Die Depu⸗ 
tirten hatten zur Linken, die Pairs zur Rechten des Throns Platz 
genommen. Der Thron war an der Stelle errichtet, wo ge⸗ 
wohnlich der Praſtsenten⸗Stuhl ſteht; über demſelben erhob 5 
ein praͤchtiger Baldachin von goldgeſticktem Sammet; zur Rech⸗ 
ten und Linken ſtanden zwei fie die Herzöge von Join ville und 
Aumale beſtimmte Seſſel. An beiden Seiten der zum Th one 
führenden Stufen waren die für die Miniſter beſtimmten Sitze 
angebracht. In der Mitte der beiden durch einen engen Gang 
trennten Minifter- Bänke ſtanden zwei behangene Lehnſeſſel 
15 die beiden Präſidenten der Kommern. Die beiden erſten 
Baͤnke des rechten und linken Centrums wurden von den 

oßen Deputationen der beiden Kammern eingenommen. Schon 
eit 9 Uhr Morgens waren die Öffentlichen Tribunen mit Zus 
ſchauern beſetzt; die Damen nahmen die vorderen, die Herren 
die hinteren Sitzreihen ein. In den Gängen des Saales waren 

rechts und links zwei Eſtraden errichtet, die in wenigen Augen⸗ 
blicken von mit Einlaß Karten verſehenen Perſonen eingenom⸗ 
men waren. Die Loge der Journaliſten befindet ſich in der 
Mitte des zweiten Ranges der Tribune. Ihre Majeftät die ds 
nigin ward, von ſämmtlichen Prinzeſſinnen und dem jüngften 
Prinzen begleitet, im Konferenz Saale von der großen Deputa⸗ 
tion empfangen und nahm auf einer zur Rechten befindlichen Tri⸗ 
dune des erſten Ranges Diet N das diplomatiſche Corps nahm 

eſſe 


N Iben Ranges ein. Gegen zwei 
Uhr verkündigte der Donner der Kanonen die Ankunft des Koͤ⸗ 


nlgs; die großen Deputationen der Pairs⸗ und der Deputirten⸗ 
Kammer gingen Sr. Majeftät entgegen. Der König. langte zu 
Pferde, von einem glänzenden Generalſtabe umgeben, vor dem 
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Gegenwart die guten 


— 


Palaſte an; die den Zug eröffnenden und ſchließenden 
beſtanden aus a ee teitenden National: 722 
de. Der Ruf: „Es lebe der 5 der außerhalb des Saales 
ertönte, ward beim Eintritt Sr. Majeftät in denfelben wieder⸗ 
holt. Der König nahm auf dem Throne Platz, zu ſeiner Rech⸗ 
ten ſtand der Herzog von Joinville, zur Linken der Herzog von 
Aumale; hinter dem Throne die Marſchaͤlle von Frankreſch: Die 
Minifter nahmen die Bänke der Eſtrade ein. Der militaſriſche 
ausſtand des Königs und der Generalftab der National⸗Garde 
ellten ſich auf die zum Throne führenden Stufen. Nachdem Se. 
Majeftät die Virſammlung aufgefordert hatten, ſich zu ſetzen, 


Rede: 
„Meine Herren Pairs und Meine Herren Deputirten. Ich 
wünſche Mir Glüd, nach einer langen Trennung von 
nen, Ihre Einſichten und Ihren Beiftand wiederzufinden. In 
dieſem Zwiſchenraume ift Meine Regierung großen Prüfungen 
ausgeſetzt geweſen; ſie hat ſolche durch ihre eigene Kraft beſtan⸗ 
den; fie hat uͤber die Factionen geſiegt. — Im blinden Ver⸗ 
trauen auf die Hochherzigkeit unſerer Inſtitutionen und auf un⸗ 
ſere Achtung für die Bürgſchaften der öffentlichen Freiheiten 
haben dieſe Factionen die Kraft einer geſetzlichen und gemäßige 
ien Politik verkannt; in Paris haben ſie ſich im Namen der 
Republik, im Weſten im Namen der Contre⸗Revolution mit 
den Waffen in der Hand gegen die beſtehende Ordnung der Dinge 
angelehnt. Die Republik und die Contre⸗Revolution ſind be⸗ 
ſiegt worden. — Die Tage des 5. und 6. Juni find Zeugen 
von der Gottloſigkeit und der Ohnmacht der Beförderer der Anar⸗ 
chie geweſen; fie haben bewieſen, wie gefährlich jede Politik ſein 
würde, die den Umſturz drohender Leidenſchaften Schonung ge⸗ 
waͤhrte, anſtatt fie zu bekämpfen. Die verfaſſungsmaßige Mor 
narchie hat ihre wahren Freunde und ihre wahren Vertheidiger 
in jener hochherzigen Einwohnerſchaft von Paris, in jener uner⸗ 
ſchrockenen National⸗Garde, in jener tapfern und getreuen Are 
mee gefunden, die dieſe Attentate nachdrücklich zuruͤckgewieſen 
haben. — Ich war glücklich genug, durch Meine perſoͤnliche 
Bürger zu ermuntern und das Ende des 
Aufruhrs zu beſchleunigen. — Wir haben geſehen, welche Kraft 
der Beiſtand der Nation einem conſtitutionellen Könige leiht, 
der ſich gezwungen ſieht, zu den Waffen zu greifen, um die 
Krone, zu der er berufen worden, und die Inſtitutionen, 
die er aufrecht zu erhalten beſchworen, zu vertheldigen. — Wir 
haben im Weſten Aufruhr und gehäffige Verbrechen zu bewei⸗ 
nen gehabt. Die Maſſe des Volkes hat aber keinen Theil daran 
ene und überall, wo die Empörung ausbrach, ward fie raſch 
ſiegt. Mögen daher die ſtrafbaren Urheber des Bürgerkriegs, 
der ſo oft jene Gegenden verheert hat, jede Hoffnung einer 
Contre⸗Revolution aufgeben, die in meinen Augen wie in den 
Ihrigen gleich unmoͤglich iſt, denn fie würde uns einmuͤthig zu 
ihrer Bekaͤmpfung, ſtets getreu unſeren Eidſchwüren und jeder⸗ 
zeit bereit finden, unſer Schickſal mit dem des Vaterlandes zu 
verſchmelzen. — Ein Ereigniß, das ſich kürzlich zugetragen hat, 
iſt entſcheidend für den öffentlichen Frieden und wird die letz⸗ 
ten Taͤuſchungen jener Partei zerſtören, — Meine Herren, in 
Paris wie im Weſten hat Meine dienen der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung jede mit der Gerechtigkeit le vereinbare Energie 
entlehnen muͤſſen. Die Ahndung mußte mit der Schwere des 
Verbrechens gleichen Schritt halten; auch mußten in jenen kri⸗ 
tiſchen Tagen die Vertheidiger der Ordnung und Freiheit in 
einem feſten Benehmen der Regierung den von ihnen gewuͤnſch⸗ 
ten Beiftand finden. — Sie werden zu unterſuchen haben, ob 
unſere Geſetzgebung in W B cbung nicht einer Reoſſion 


hielten Hoͤchſtdieſelben mit bedecktem Haupte folgen 


- 


trauen. H 


und Munjzipal⸗ 


0 


ud Gtgänzung bedarf, und ob und durch welche Maßregeln 


d et die Sicherheit des Staats und die Freiheit Aller vers 


igt werden konne. — Indem wir auf dieſer Bahn der Maͤßi⸗ 
gung und Gerechtigkeit beharrlich fortſchreiten, zeigen wir uns 
den Grundſaͤtzen unſerer ruhmwurdigen Revolution getreu. 
Dies iſt das Syſtem, das durch Ihre Mitwirkung befeſtigt wor: 
den iſt, und das der gewandte und muthige Miniſter, um deſſen 
Verluſt wir trauern, mit fo vieler Standhaftigkeit vor Ihnen 


vertheidigt hat. — Schon laſſen ſich die glücklichen Folgen dies 


fer Politik uberall verſpüren. Im Innern erwacht neues Vers 
andel und Gewerbflriß haben ihren früheren Auf⸗ 
ſchwung wiedergewonnen. Die Vorſehung hat unſere Felder 
geſegnek. Die Seuche, die fo verheerend unter uns gehauſt, hat 
Ans verlaſſen, und Alles verſpricht uns eine raſche Heilung der 
Uebel, uber die wir zu klagen halten. — Nach Außen hin ſind 
die Bürgſchaſten der National⸗Wohlfahrt nicht minder geſichert. 
— Ich habe alle Urſache, auf die friedfertigen Geſinnungen der 
fremden Mächte und auf die Zusicherungen, die ich täglich. von 
ihnen erhalte, zu bauen. — Die innige Eintracht zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien, die kurzlich noch enger geknuͤpft 
worden iſt, wird fur beide Nationen eine fruchtbare Quelle des 
Wohlergehens und der Kraft, fir ganz Europa aber eine neue 
Bürgfchaft des Friedens ſeyn. — Eine Frage konnte in Europa 
noch einige Beforgniffe naͤhren. Ungeachtet der Bemühungen 
Meiner Regierung war der Traktat vom 15, November 1831, 
der die Trennung Belgiens von Holland vollenden ſollte, noch 
nicht in Ausführung gekommen. Die conciliatorifhen Maßre⸗ 
geln waren erſchoͤpft; der Zweck war nicht erreicht. — Ich habe 
geglaubt, daß ein ſolcher Zuftand der Dinge nicht langer dauern 
nne, ohne die Würde und die Intereſſen Frankreichs zu kom⸗ 
romittiren. Der Augenblick war gekommen, für die zie⸗ 
ung der Traktaten Sorge zu tragen und die gegen 0 ein⸗ 
Voß an zu erfüllen, — Der König von 
roßbritannien hat Diefe Anſicht geheilt. Unfere beiderfeitigen 
Flaggen wehen an der Muͤndung der Scheide. Unſere Armee, 
deren Disziplin und guter Geiſt ibrer Tapferkeit gleichkommen, 
trifft in dieſem Augenblicke unter den Mauern von Antwerpen 
ein. Meine beiden 5 befinden ſich in ihren Reihen. — 
Indem Ich dem Koͤnige der Belgier Meine geliebte Tochter gab, 
befeftigte ich durch ein neues Band die Eintracht zwiſchen beiden 
Völkern. Die Urkunde, wodurch dieſes feierliche Bündniß ge⸗ 
heiligt worden iſt, wird Ihnen vorgelegt werden. — Ebenmaͤßig 
habe Ich Meinen Miniſtern Befehl gegeben, Ihnen den am 4. 
Juni 1831 zwiſchen Meiner Regierung und berjenigen der Bere 


einigten Staaten von Nord⸗Amekika e Traktat mit⸗ 


zutheilen. nm Vertrag macht den gegenfeitigen Reklama⸗ 
tionen beider Zander ein Ende. — Auch werden Sie von dem 
Traktate Kenntniß erhalten, wodurch der Prinz Otto von Baiern 
auf den Thron von Griechenland berufen worden iſt. Ich werde 
die Mittel von Ihnen verlangen müſſen, um folibarifch mit 
Meinen Verbündeten eine zur Befeſtigung des durch unſere Be: 
mühungen und unſere Mitwirkung gegründeten neuen Staats 
unumgängliche neue Anleihe zu garantiren. — Ich wuͤnſche, 
W . ſchnell ver vollſtaͤndigt werde. 
Die im boſten Artikel der Charte angedeuteten Geſetze follen Ib⸗ 
nen im Laufe dieſer Seſſion Nr werden. Sie werben über 
die Verantwortlichkeit der Miniſter, über die Departemental⸗ 
Munizipal⸗Verwaltung, über bie Organiſation des öffent 
Uchen Unterrichtes, über die Lage der Öffentlichen Angelegenheiten 
zu berathſchlagen haben. — Mehrere andere Geſetze von minde⸗ 
ser politiſcher Wichtigkeit, aber von großem Intereſſe für das 


Land, ſollen Ihnen gleichfalls vorgelegt werden. — Sc bavanı 


re, daß ich Ihnen nicht ſchon jetzt eine Herabſetzung der Steuern 


in Vorſchlag bringen kann. Uaſere Pflichten gegen Frankreich, 
und die Zelt Umflände legen uns noch ſchwere Opfer auf, 


die bevorſtehende Ausgleichung der allgemeinen Angelegenheiten 
von Europa geſtattet uns, das Ziel derſelben vorauszuſehen. 
Die Zukunft bietet ſich uns unter günſtigen Auſpizien dar. Der 
Kredit erhaͤlt und befe 9 ſich, und ſichere Zeichen verkuͤndigen 
uns die Fortſchritte des National⸗Reichthums. — Noch wenige 
Anſtrengungen, und die letzten Spuren der von einer großen 
Revolution unzertrennlichen Beſorgniſſe werden verſchwinden. 
Das Gefuͤhl der Dauer des Beſtehenden wird ſich wieder aller 
Gemuͤther bemaͤchtigen; Frankreich wird ein unbedingtes Ver⸗ 
trauen zu feiner Zukünft faſſen, und Mir wird alsdann ber lieb⸗ 
ſte Wunſch in Erfüllung gehen, der namlich, mein Vaterland 
auf derjenigen Stufe der Wohlfahrt, die es mit Recht verlangen 
darf, zu ſehen und Mir ſagen zu konnen, daß Meine Bemuͤhun⸗ 
gen zur Erreichung ſeiner Beſtimmung nicht fruchtlos geweſen 
ſind. — Dieſer mit feſtem und ruhigem Tone gehaltene Vor⸗ 


trag, ſagt ein hieſiges Blatt, machte einen tiefen Eindruck auf 


die Verſammlung, und wurde mehrmals durch Zeichen des lebe 
haſteſten Beifalls unterbrochen, der ſich nach Beendigung der 
Rede wiederholte. Der Großſiegelbewahrer kündigte hierauf 
den neu ernannten Pairs und Deputirten an, daß 15 den üblis 
chen Eid zu leiſten hätten. : Der Kriegsminiſter rief zu dieſem 
Behufe einen jeden derſelben namentlich auf. Nach Brendigung 
dieſer Eidesleiſtung erklärte der Großſiegelbewahrer die Seſſion 
von 1832 fur ebf „worauf die Verſammlung ſich unter dem 
Rufe: „Es lebe der Koͤnig! Es lebte die be Familie!“ 
trennte. — Der Stenographe meldet: Als der König über den 
ont Royal ritt, feuerte ein auf der Brucke in ganz kürzer Ent⸗ 
ernung von ihm ſtehende Individuum ein Piſtol auf Sk. Maje⸗ 
ſtaͤt ab. Der Elende, deſſen Hand nicht ſicher war, fehlte aber 
und warf das Piſtol ſogleich über das von den Truppen gebildete 
Spalier, Dieſe Nachricht veranlaßte in der Kammer, wo fie 
ſich ſchnell verbreitete, Aeußerungen des tiefſten Unwillens und 
der ruͤhrendſten Theilnahme. Wir erfahren fo eben, daß der 
Thaͤter verhaftet worden ift. — Die Regierung hat die offizielle 
Nachricht von der am Adten d. Abends um 7 Uhr erfolgten Ans 
kunft der Herzogin von Berry in der Gitabelle von Blape er⸗ 


halten. 
Großbritannien. | 

Das Amſterdammer Handelsblatt enthält folgendes 
Schreiben aus London vom 16. Nov.: „Der N:eberländifche 
Botſchafter hat Lord Grey neue Vorſchlaͤge gethan, die dem von 
Preußen eingerichteten Vermittelungs⸗Projeel a Aa ſind. 
Der Lord foll dieſe Vorſchlaͤge als zu einer endlichen burg 
der Belgiſchen Angelegenheit immer mehr und mehr führ 
befunden haben, 10 daß noch nicht alle Unterhandlungen abge⸗ 
brochen ſind, ſondern noch Hoffnung zu einer friedlichen Been⸗ 
digung derſelben vorhanden ift. Hierauf hat ſich ſowohl die öf⸗ 
fentliche Meinung eines anſehnlichen Theils der Brittiſchen Na⸗ 
tion, die ſich dieſer Tage ſo lobenswerth an den Tog gelegt hat, 
als die unvermuthete Bewegung einer Preußiſchen Armee nach 
ben Rhein: Provinzen und dle Ruͤſtungen in verſchiedenen Deut⸗ 
ſchen Staaten einen bedeutenden Einfluß . Die ſchöͤne 
Entwickelung der ſittlichen und materiellen Kraft der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Nation unter ihrem weiſen und muthigen Könige . 
wohl nicht minder ein Gewicht in die ene ae 
Die Adreſſe der angeſehenſten Banquiers, Kaufleute, Rheder 


und anderen Perſonen der City, die bereits über 1200 Unter ⸗ 


ä ˙́üAm ⁵yß ; . „„ = 
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Wort, von denen ſich die 
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ben zünde we morgen geſchloſſen und den 18ten von Lord 
Harron 0 


y oder Lord Briftol dem Könige nach Brighton übers 

bracht werden““? : 
London, 17. Nov. „Vorgeſtern“ fagt der Albion, „war 
der Tag, wo bie kriegeriſchen Operationen an der Küfte von 
Holland beginnen ſollten; aber unſere Schiffe liegen noch im⸗ 
mer in den Dimen, Mögen fie daſelbſt bleiben, bis wir einen 


gerechtern Grund zum Streit haben.“ — Aus Deal ſchreibt 


au vom 15. d.: „Da heute den ganzen Tag uͤder wenig ver⸗ 
derlicher Wind war, fo find der „Donegal“ mit dem Vice⸗ 
Admiral Malcolm und die „Talavera“ von 74 Kanonen nicht, 
wie man erwartete, nach der Hollaͤndiſchen Kuͤſte abgegangen. 
Es find aber alle Verbereitungen getroffen, um den erfien gün⸗ 
ſtigen Wind zum Abſegeln benutzen zu können. — Der Franzds 
ſiſche Admiral hatte feine Flagge heute auf der „Syrene“ von 
60 Kanonen aufgeſteckt, um den Engliſchen Admiral zu beglei⸗ 
ten, falls es der Wind erlaubt hätte. Die Engliſche Korbette 
„Satellite“ hat ein Holländiſches Kauffartheiſchiff im Kanal 
angehalten und aufgebracht. — In den Duͤnen befinden ſich 
gegenwärtig noch von Engliſchen Schiffen: der „Donegal“ von 
8 Kanonen, die „Talavera“ von 74 Kanonen, die Fregatte 
„Stag“, die Korvetten „Larne“ und „Scoutt“, und die 
den ae „Rhadamanthus“ und „Dee“; von Franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffen: die „Syrene“ von 60 Kanonen, der „Suff⸗ 
ten“ von 90 Kanonen, die Fregatten „Melpomene“ und 
„Ariane,“ und die Korvette „Creole.“ 


Spanien. 


Madrid, vom 6. Nov. Der Koͤnig fährt täglich Ipazieren 
und feine Geneſung ſchreitet ohne Unterbrechung vorwärts, — 
Die heutige Hof⸗Zeitung enthält vier auf Verbeſſerungen in 
ber Finanzverwaltung bezügliche Dekrete der Königin. Durch 
das dritte Dekret wird eine Art von Ministerium des Innern, 
unter dem Titel eines Miniſteriums der Beförderung des öffent» 
lichen Reichthums, errichtet, und durch das vierte der Finanz⸗ 
miniſter, Herr Encima y Piedra, zum interimiſtiſchen Chef des 
ſelben ernannt. ee 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 18. November. In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten ward von Mor: 
ens 11 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr über das außerordentliche 
sgabe⸗ und Einnahme⸗ 1 55 für 1833 berathen, die Siz⸗ 
ng dann auf einige Stunden ſuspendirt und Abends um 7 Uhr 
ſprigeſchht. In der Morgen ⸗ Sitzung führten 17 Mitglieder das 
Sera chimmelpenninck, Dyk⸗ 
meeſter, Fokkema, Cats, Rengers, van der Gron⸗ 
den, van Es und Luyben gegen die beiden Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe erklärten. Die Redner waren vornehmlich der Anſicht, 
daß keine Nothwendigkeit vorhanden ſey, die außerordentlichen 
Staatsbedürfniſſe gleich für das ganze Jahr zu bewilligen. In 
der Abend⸗ Sitzung führten die Herren von Luzac, de Jon⸗ 
ge, Sypkens, van Swinderen, Beelaertö und van 
MReenen hintereinander das Wort, worauf der Finanz⸗Miniſter 


zur Vertheidigung der beiden ae A auftrat. Im Be: 


ale Rede äußerte er, wie tief gerührt er über den Beifall 
„den ſo viele Mitglieder dem Benehmen der Regierung ge⸗ 
1 hätten, und daß der König, fo wie feine Minifter, in dies 
em Beifalle eine Stütze finden würden, deren fie bedürſten, um 


auf der von ihnen eingeſchla muͤhevollen Bahn zu 
beiarten, In — — gegen d & 


ſetz⸗Entwürfe vorgebrachten finanziellen Einwendungen Bes 


merkte der Miniſter, daß, obſchon er nicht berufen ſey, die im 


Laufe des ganzen Tages angeſtellten politiſchen Betrachtungen 
u a, er fi doch fir feine Perſon verpflichtet halte, 
ſich kurz daruber auszuſprechen, weil fein Stillſchweigen leicht 
mißverſtanden werden koͤnnte. Er antworte daher auf 
die zwei gethanen Fragen: Ob die Gitadelle von 
Antwerpen gecaͤumt und ob das zweite Aufgebot 
der Schutterei aufgerufen werden ſolle, daß es 
ſich jetzt nicht mehr um einen oder den andern Ar⸗ 
tikel eines Traktats handle, ſondern daß man die 
Erniedrigung Niederlands bezweckez daß man da⸗ 
er in dieſem Augenblleke der Kraft Kraft gegen⸗ 
überftellen und zu behalten ſuchen muͤſſe, was man 
in Händen habe, daß die Räumung der Eitadelle 
nur ein erſtes Zwangsmittel fey, dem ein zweites, 
drittes und viertes folgen würden. Daß er in Be⸗ 
zug auf das zweite Aufgebot der Schutterei nicht 
wiſſe, ob der Aufruf in zwei, drei oder vier Tagen 
eſchehen werde, daß er aber ſagen koͤnne, daßnoch 
heute ein finanzieller Beſchluß in Bezug auf grö- 
ere F worden und 
daß der König ſich den Aufruf durch eine hoͤchſt⸗ 
eigene Anſprache vorbehalten habe, falls die Um⸗ 
ftande es erheiſchen follten, daß die Regierung und 
mit ihr die Nation vereinigt feſt ſtänden und den 
Ruhm der Nachwelt davonkragen würden. Hierauf 
wurden die Berathungen geſchloſſen und das außerordentliche 
Ausgabe⸗Budget mit 34 gegen 12. daß außerordentliche Ein⸗ 
nahme⸗Budget mit 31 gegen 15 Stimmen angenommen. Es 
war 11 Uhr, als die Sitzung geſchloſſen wurde. — Geſtern ist 
hier folgender Koͤniglicher Beſchluß bekannt an worden: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden ꝛc. In Betracht, daß die 
Regierungen von Frankreich und Großbritannien auf die Schiffe 
und Larungen, welche Niederländern 1 8 und ſich in den 
A dieſer Königreiche befinden oder vielleicht noch in dieſelben 
nlaufen möchten, Beſchlag gelegt haben; entſchloſſin, unab⸗ 
laͤſſig den Prinzipien der Billigkeit und Gerechtigkeit, die Wir 
als die Grundlage Unſerer Regierung angenommen haben, zu 
huldigen, ſo wie die Intereſſen Unſerer getreuen Unterthanen 
wirkſam zu beſchüͤtzen, und Auf den Bericht Unſeres Finanz⸗ 
Miniſters und Unſeres interimiſtiſch mit der Leitung des Depar⸗ 
tements der National⸗Induſtrie und der Kolonieen beauftrag⸗ 
ten Staats Raths, . beſchloſſen und beſchließen, wie folgt: 
Axt. 1. Alle Franzoͤſiſche und Engliſche Schiffe, die fich gegen⸗ 
waͤrtig noch au W Gebiet befinden, haben bdaſſelbe ſpate⸗ 
ſtens drei Tage nach der Benachrichtigung, welche zu dieſem 
Zwecke in Folge des gegenwärtigen Beſchluſſes an die Kapitäne 
dieſer Schiffe ergehen wird, zu verlaſſen. Art. 2. Alle Schiffe, 


welche unter der Flagge der beiden im Artikel 1 erwähnten Na⸗ 


tionen ſegeln, und die vom Meere auf Niederlaͤndiſchem Gebiet 


gelaſſen werden, bis die Schiffe unter Niederlaͤndiſcher Fla 
wieder, wie früher, frei in die Hafen von England und 7 be 
reich einlaufen dürfen. Art. 8. Wir behalten Uns vor, in Dies 
ſer Hinſicht 5 97 5 ferneren Maaßregeln zu treffen, welche 
Wir nach den Umftänden für angemeſſen erachten werden. Die 
Miniſterien der Finanzen und der Marine find mit der Bollzie⸗ 
hung des gegenwärtigen in das Staats⸗Buͤlletin einzurückenden 
Beſchluſſes beauſtragt. So geſchehen im Haag, den 16. No⸗ 
vember des Jahres 1882, im 19ten Jahre Unſerer Regierung i 


noch anlangen koͤnnten, ſollen en und nicht eher zu⸗ 


(unter)) Wilbelm. Auf Befehl des Königs: der Staats⸗ 
e J. G. de Mey van Streefkerk. . 


Belgien. 
Brüffel, 17. Nov. Die Franzoͤſiſche Armee ruͤckt raſch 
auf allen Punkten vor. Die vier Orte, wo der Einmarſch be⸗ 
nnen bat: Mons, Tournat, Courtrat und Binche, liegen 
ereits im Ruͤcken der Armee. 


Brüffel, vom 18. Nov. Der Lynx fagt: Kein Enthu⸗ 


ſiasmus, kein Zeichen der Zheilnahme iſt beim Einzug der Fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in die Hauptſtadt Belgiens laut geworden. 
Die Nachrichten, welche wir von der Gränze und von den Orten 
erhalten, wo bereits Franzoͤſiſche Truppen angekommen find, 
melden, daß es überall eben ſo geweſen iſt. Auf vielen Belgi⸗ 
ſchen Geſichtern haben wir krampfhafte Zuckungen des Schmer⸗ 


zes geſehen. 
Osmaniſches Reich. 

Die Allg. Ztg. enthält . ältere Schreiben aus Aegyp⸗ 
ten: Alexandria, vom 25. September. Seit einem Monat 
hat ſich rückſichtlich der politiſchen Angelegenheiten nichts In⸗ 
tereſſantes zugetragen, und aus Syrien hören wir auch nur mes 
nig. Ibrahim Paſcha war nach den letzten Nachrichten in Ade⸗ 

na (in Garamanien); er ſoll überall von den Einwohnern mit 
offenen Armen empfangen werden; von allen Seiten kommen 
Deputationen, um ihn einzuladen, Beſitz von ihren Provinzen 
au nehmen; will er alfo weiter vorruͤcken, fo wird er wenig oder 
keinen Widerſtand finden. In Syrien werden fortwährend neue 
Truppen geworben, zum Erſatz der bisher von der Armes erlitte⸗ 
nen Berlufte, Dieſelbe iſt gewiß eben fo ſtark, als fie. bei An⸗ 
fang des Feldzugs war und hat den großen Vortheil, daß die 
Soldaten durch die errungenen Siege und die gemachte Beute 
viel muthiger und kampfluſtiger geworden find. Was hat die 
Pforte dieſer ſizgreichen, mit allem Erforderlichen verſehenen 
Armee entgegen zu ſetzen? Den Reſt einer geſchlagenen, demo⸗ 
raliſirten Armee, die an Lebens mitteln Mangel leidet und fo ſich 
bei Annaͤherung des Feindes gaͤnzlich zerſtreuen wird. Wir ſahen 
hier einige hundert Kriegsgefangene von den regulairen Truppen 
des Sultans; es find grö dente ſchwaͤchliche junge Leute — 
welch ein Abſtand mit Unſern abgebaͤrteten Arabern! Hier wi 
auch keine Zeit verloren, mit größter Thaͤtigkeit werden neue 
Truppen gebilket; es iſt wirklich erſtaunlich, mit welcher Schnel⸗ 
9 die Araber zu Soldaten formirt werden. Im Laufe des 
. nachlten Monats wird auch das fünfte Linienſchiff, ein ſchoͤner 
Dreidecker von 140 Kanonen, ſegelſertig ſeyn, um zur aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte zu ſtoßen. — Nach heute eingegangenen Berichten 
war die großherrliche Flotte neuerdings in die Bucht von Mar⸗ 
marlzza zuruͤckgekehrt; die aͤgyptiſche kreuzte in einer Entfernung 
von wenigen Meilen. Es ſcheint die beiden aͤußerſt vorſichtigen 
Admirale haben keine Luſt ſich zu ſchlagen; ſie wollen die ihnen 
anvertrauten Flotten unbeſchaͤdigt ihren Herren zurückbringen. 
Unſer Paſcha war in der Wahl feines Admirals nicht glücklich, 
hatte dieſer nur einen kleinen Theil der Energie von Ibrahim 
Paſcha, ſo wäre die ottomanifche Flotte laͤngſt zerflört; von meh⸗ 
Eren europaiſchen Seeoffizieren hörte ich, daß ſie zwar ſtaͤrker 
ey, aber lange nicht fo gute Offiziere und Mafrofen habe als die 
“ agyptiiche, und daß be einer Schlacht der Sieg gewiß der letze 
kern geblieben ware. Unſer Vicekönig foll vor wenigen Tagen 
feinem Abmiral den beſtimmteſten Befehl zugeſchickt haben, die 
feindliche Flolte anzugreifen. — Obgleich Sieger, hat unfer 
Paſcha Ach fe r einem friedlichen Vergleiche gethan. 
Am 22. Auguſt ſandte er mit der engliſchen Fregatte Alfred ein 


haltung und Erfüllung eines zu machenden Vertrags geben koͤn⸗ 
155 x werde Sie 1 der 95 Biere Une 
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Schreiben an den türfifchen Admiral, um ihn einzuladen, als 
Vermittler zwiſchen ihm und ihrem beiderfeitigen Herrn, dem 
Sultan, aufzutreten. Er machte ihm zugleich Friedensvor⸗ 
ſchlaͤge, deren Hauptbaſis dem Vernehmen nach war, daß Sy⸗ 
rien dem Paſchalik von Aegypten einverleibt werde, wogegen 
Mehemed Ali ſich verpflichtete, der Pforte das Doppelte, was 
fie von den fruͤhern Paſcha's als Tribut erhalten, zu entrichten. 
Am 5. September kehrte die engliſche Fregatte mit der Antwort 
des Kapudan Paſcha's zuruck; dieſer hatte die Einladung 2m 
med Ali's mit Vergnügen angenommen, und ſogleich deſſen 
Vorſchlaͤge der Pforte mitgetheilt; er verſprach die Antwort der⸗ 
ſelben, fo wie fie ihm von Konſtantinopel zukomme dem Vice 
Fönig ſogleich mitzutbeilen. — Das lange Ausbleiben der vom 
Kapudan Paſcha verſprochenen Antwort hatte indeſſen die hie⸗ 
fige Regierung zur Vermuthung gebracht, ihre Vorſchlaͤge hat. 
ten in Konſtantinopel Fein Gehör gefunden. Alſo erging vor 
einigen Tagen an den Admixal der Befehl, dle Feindſeligkeiten 
fortzuſetzen und die ottomaniſche Flolte ee Aber heute 
früh li ganz unerwartet ein kleines engliſches nen pal 
Marmarizza kommend, mit Depeſchen vom Kapuvan Paſcha 
fuͤr unſern 1 in unferm Hafen ein. So viel ich erfah⸗ 
ren konnte, ſollen dieſelben ſehr friedlich lauten; der Kap 
Paſcha ſendet die Abfchrift eines von Mehemed Chosrew⸗ aſcha⸗ 
Seraskier an ihn gerichteten Schreibens, worin dieſer den 
Wunſch oder vielmehr die Bereitwilligkeit des Sultans au einem 
friedlichen Vergleich ausdrücken, aber auch au leich die Be 
aufwerfen foll, welche Garantie Mehemed Ali für die Au 105 . 


olge von dem Fortgange dieſer 
terhandlung unterrichtet halten, Ob es beide Theile aufrichti 
meinen, oder ob fie nur Zeit gew nnen wollen, um neue u 
0 Streitkräfte zu ſammeln, wird die Zeit lehren. Immer 
ſt es von Seite Mehemed Ali's ſehr großmuͤthig, daß er von 
feinen Siegen und der guten Stimmung feiner Armee, von der 
gegenwartig aͤußerſt mißlichen Lage der Pforte und der großen 
Unzufriedenheit unter dem tuͤrkiſchen Volke, nicht Nutzen für 
fi) zieht; haͤlte er die Abſicht feine Eroberungen über Syrien 
auszudehnen, fo wäre es Ihrahim leicht möglich, bis Konſtan⸗ 


rd tinopel vorzudringen. — Die Cholera ſoll in Syrien, befonders 


in Aleppo, große Verwüſtung angerichtet haben, aus Aegypten 
iſt dieſe Seuche ſeit einem Jahre gaͤnzlich verſchwunden. — 
Ebendaher, vom 6. Oktober. Am 29. September ker die 
englifche Fregatte Alfred neuerdings mit Depeſchen unſers Dice» 
koͤnigs an den Kapudan Paſcha nach Marmarizza ab; erſterer 
wünſcht, wie es wenigſtens ſcheint, ernſtlich, den Frieden zu 
Stande zu bringen. — Die erde un Flotte liegt in Mar⸗ 
marizza, wo fir den Eingang in die Bucht durch Ketten geſperrt 
hat, und ihn auch durch N neu errichtete Forts oder Batterieen 
zu vertheidigen ſucht. Die ägyptiſche Flotte kreuzt bei Scar⸗ 
panto. Von Syrien haben wir nichts Neues. 


Italien. 


Rom, vom 3. Nov. In Ankona iſt Alles ruhig. Der 
General Eubieres begab ſich nebft feinem Adjutanten, Herrn 
v. Caraman, am 26. Okt. von hier dahin. Vor feiner Abreife 
hakte er eine Audienz beim Ea Vater, welcher ihn auf das 
huldreichſte empfing. Die emſigſte Beſchauung der Merkwür⸗ 
digkeiten dieſer unerſchoͤpflichen Stadt, von der man fagen kann, 
ie ſey ein Maßſtab für den Gehalt des Beſchauenden 1 der 
rt wie fie ihn mehr oder weniger erfüllt, war die ausf chließliche 
Beſchaͤftigung des Generals wahrend ſeines hieſigen Aufenthal 


Klebtes Militärwe 
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tes. Dieſes Faktum widerlegt alle Geruͤchte von politiſchen 
Zwecken feiner Reiſe. Auch in Neapel hatte der General Aus 
dienz bei dem Könige, wo denn Se. Majeſtaͤt viel über Ihr ge 

4 15 5 und bei welcher Gelegenheit der 
General freimuͤthig ſeine Meinung gegen das Syſtem der 
Schweizertruppen entwickelte. — Viele Journale hatten berich⸗ 
tet, daß der General Cubieres vom Papſte eine goldene Doſe 
und einen Orden empfangen; dies iſt eine reine, oder wahrſchein⸗ 
licher eine unreine Erfindung, wie fo manche andere biefen Ges 
neral betreffend. — Daß der Prinz Montfort, Jerome Bona⸗ 
parte, einen Palaſt in Stuttgart angekauft, um dort kuͤnftig zu 
keſidiren, iſt gleichfalls eine Erdichtung. Der Prinz, welcher 
feine. beabfichtigte Reife nach London zu feinem Bruder aufgab, 
und nach Florenz zurückkehrte, hatte feinen aͤlteſten Sohn nach 
Mürternberg gebracht, wo derſelbe unter dem Schutze ſeines 


Koͤniglichen Obeims einige Jahre ſtudiren wird. — Ueber Ans 
kommende und Abgehende bemerke ich: 
wieder hier durch auf ſeiner Reiſe nach ſeinem Poſten in Neapel; 
ebendabin begab ſich die Herzogin von Fi; James und der be⸗ 


Herr von Lebzeltern kam 


kannte Luſtſpieldichter Advokat Nota aus Turin. Aus Neapel 
kam Hr. v. Caraffa, lange Neapolitaniſcher Geſchaͤſtsträger am 
biefigen Hofe, jetzt in gleicher Eigenſchaft nach Wien ernannt, 
wohin er ſich berelts begeben hat. Herr v. Langsdorff, Sekre⸗ 
taſr bei der Franzöſiſchen Geſandtſchaft, ward nach Turin ver⸗ 
fetzt, und ging zubörderſt nach Paris. Hr. v. Choſſeul Praslin, 
‚früher bei der Botſchaft in Madrid, kam hier an Hr. v. Lange 
korfs Stelle. Der junge Graf St. Aulaire ward zum Sekre⸗ 
tair bei der Botſchaft in Wien ernannt, und wird vor der Reiſe 
nach dem Orte feiner Beſtimmung erft feine Mutter nach Paris 
begleiten. Denn leider verlaͤßt dieſe geiſtreiche und liebenswuͤr⸗ 
dige Dame mit ihren drei talentvollen Toͤchtern Rom binnen 8 
Tagen. Die Abweſenheit dieſer gaſtfreien und wohlthaͤtigen 


Jene Fan im Voraus von der ſchoͤnen Welt und den 


thleidenden beklagt; um ſo mehr, da der Zeitpunkt ihrer 
Wiederkehr ganz unbeſtimmt iſt. — So eben vernehme ich, daß 
unſer beruͤhmter muſikaliſcher Landsmann, Ferdinand Ries, 
vor einigen Tagen hier angekommen iſt. : £ 

Ankona, vom 9. Nov. Dieſen Morgen erblickte man bie 
Gabarre „la Durance“, welche in bieftm Hafen ſtationirt blei⸗ 
ben und einen Theil der Escadre ausmachen fol, Das unguͤn⸗ 
ſtige Wetter verhinderte fie indeß am Einlaufen. — General 
Cubleres hat nun in Bezug auf die Aufrechthaltung der öffent: 
lichen Ordnung alle Franzoͤſichen Truppen zur Verfügung des 
Herrn Delegaten Fuat — Giſtern Morgen wurde zu Jeſi 
von der dorligen Karabinier⸗Brigade ein gewiſſer Camillo Mes 
loni verhaftet, den man für den Kaſſirer der mobilen Kolonne 
hält. Die Verhaftung geſchah auf der Mühle von Santinelli, 
wo er als Geſchaͤftsfuͤhrer der Familie Pichi lebte. Dieſe Ver⸗ 
Halen hat unter allen Liberalen Beſtürzung erregt, und viele 

en ſich, freiwillig auszuwandern. Aus Rom nichts Neues. 
In der Romagna dauern die Verhaftungen fort. 


Schweden. 


Stockholm, vom 18. Nov. Die Unterſuchung mit den 
Freſherrn v. Vegeſack und v. Düben wird noch immer im Hof⸗ 
hte fortgeſetzt und die Protokolle werden dem Publikum mit⸗ 

t. Dieſe enthalten aber nichts anderes, als was man ſeit 

erſten Tage der Unterſuchung wußte. Bei den letzten Ver⸗ 
en mit dem Frhrn. v. Düben, wovon die Protokolle noch nicht 
kannt gemacht worden, ſollen jedoch Sachen vorgekommen 
ſeyn, die es noͤthig machen, eine Menge alter Fraͤulein und 


Frauen, vierzehn an der Zahl, die alle unfrer Ariſtokratie an. 


‚gehören, vor Gericht zu verhoͤren. Dieſe Perſonen ſollen jetzt 


aus Smaͤland, Oſtgothland, Schonen und andern Orten re⸗ 
quirirt worden ſeyn, und ſollen am 29ſten d. vor das Hofgericht 
geſtellt werden. 


Oeſter reich. f 

Wien, vom 12. November. Der Herzog von Blacas, 

welcher Karln X. nach Prag begleitet hat, ift hier angekommen, 

und wird, dem Vernehmen nach, laͤngere Zeit hier bleiben. Auch 

find mehrere Perſonen, die zum Gefolge der Koͤnigl. Franzö⸗ 

d Familie gehoͤren, in den letzten Tagen durch Wien 
gereiſt. En 


Deutſchland. 


Mainz, vom 15. Nov. Von einer neuen Verprovfan⸗ 
tirung der hieſigen Bundesfeſtung weiß man hier nicht das ge⸗ 
ringſte, eben fo wenig als man ſonſtige Vorkehrungen wahrs 
nimmt, die auf eine Störung des Friedens ſchließen machen 
koͤnnten. Letzteres dürfte mehr zu der Hoffnung berechtigen, daß 


durch die Demonftrationen in Belgien und Holland, mittelft der 


Engliſchen und Feapſchen Land: und Seem icht, die aͤllge⸗ 
meine Ruhe nicht geſtoͤrt werde, als erſteres, indem bekanntlich 
die hieſige Bundesfeſtung, ſeit der Proviantirung, die vor zwei 
Jahren veranſtaltet wurde, mit Allem, was Kiiegsbedarf er⸗ 
ſchen f ſelbſt für den Fall einer Blokade, hinrelchend ver⸗ 
ehen iſt. 


Münden, vom 18. Nov. Geſtern Abends brachten die 
Studirenden der hieſigen Univerfität dem König Otto, nach eine 
geholter Erlaubniß, einen Fackelzug. In drei zweiſpaͤnnigen 
Wagen fuhren der Rektor, die Senatömitglieber und die Redner 
der Studirenden, Zwei Muſikkorps und nahe an dritthalbhun⸗ 
dert Fackeltraͤger, nebſt ungefaͤhr dreihundert Studenten lie 
5 158 machten den Zug aus. Die Studirenden wurden in den 
idenzhof eingelaffen, und brachten dort ein dreimaliges Lebehoch. 
Keine Stoͤrung wurde bemerkt. Der Polizeidirektor Herr von 
Menz wohnte in Perſon der Feierlichkeit bei, und eine Menge 
Gendarmen folgten ganz nahe dem Zug. Das Namensfeſt des 
Königs Otto wird heute auf Königliche Weiſe begangen. — 
Man ſpricht davon, daß das Inſtitut der Privatdozenten bedeu⸗ 
tend beſchränkt, wenn nicht ganz aufgehoben werden ſoll. 

Die hieſige politiſche Zeitung enthaͤlt als Widerlegung 
einiger, in der Hanauer Zeitung erſchlenenen Bemerkungen, 
einen Arlikel, an deſſen Schluß es heißt: Man hat von mehreren 
Seiten die Erhebung eines Bayeriſchen Prinzen auf den Thron 
von Griechenland lediglich als einen Vortheil und als im In⸗ 
tereſſe des Baperiſchen Regentenhauſes, aber als einen Nach⸗ 
theil fuͤr den Bayerifchen Staat darzuſtellen verſucht. 05 
hen davon, daß wir den Grundſatz, nach welchem die Intereſſen 
des Staats und der Dynaſtie getrennt und ſogar entge etzt 
betrachtet werden wollen, ſchon an und fe für falſch und 
verwerflich erkennen müffen, ſehen wir im vorliegenden Falle im 
Gegentheile faſt alle Opfer lediglich auf Seite des regierenden 

aufes, die möglichen Vortheile aber faſt nur auf Seite des 

taats. Ob dieſe Vortheile wirklich ſo wenig wahrſcheinlich 

ind, als Manche behaupten wollen? Dies zu würdigen, mögen 

olgende Andeutungen gend Verdankten Nürnberg, Augs⸗ 

burg und Regensburg in ihrer blühendften Epoche nicht gerade 

DE Te Handel den größten Theil ihres Reichthums? 
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fo ganz unmöglich, ſobald Ruhe und Ordnung in 
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Griechenland wieder beſeſtigt find, wenigſtens einen Theil dieſes 
Handels den genannten Städten wieder zuzuwenden? Iſt es 
auf der andern Seite nicht augenſcheinlich, daß Griechenland, 
welches dermalen kaum Hände genug beſitzt, um feinen furcht⸗ 
baren Boden zu bebauen, in einer Reihe von Jahren noch nicht 
im Stande ſeyn wird, ſeine rohen Produkte feldft verarbeiten zu 
koͤnnen, und halt man es für unwahrſcheinlich oder weitaus⸗ 
ſehend, daß hier dem Bayeriſchen Kunſt⸗ und Gewerbefleiße ein 
Abſatz und ein Feld der Thaͤtigkeit eröffnet werde, nach welchem 
er ſchon ſo lange vergebens ſchmachtete Zugegeben, daß der 
all, wo Griechenland uns durch bewaffnete Macht huͤlfreich 
eyn konnte, wirklich jetzt kaum vorauszusehen ſey, konnte es 
SE Mittel und Mege geben, auf welchen Griechenland bie 
zuld der Dankbarkeit dafür wieder abtragen konnte, daß 
Baſern ihm jetzt ſeinen Beiſtand zum Eintritt in die Zahl der 
unabhängigen, Europäiſchen Staaten, zur Konſolidirung feiner 
Regierung, zur Herſtellung von Ruhe, Ordnung und Sicher: 
heit im Innern leiht? Wir bitten, dieſe Fragen unbefangen und 
gründlich zu erwaͤgen, ehe man behauptet, daß eine Allianz 
zwiſchen Bayern und Griechenland für den erſtern Staat ohne 
Noih und Nutzen eher ſchaͤdlich, mithin verwerflich ſey. 


Weimar, vom 19. November. Durch ein hoͤchſtes Dekret 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs war der geſtrige Tag zu 
Eröffnung des verfaſſungsmaͤßig im laufenden Jahre zu halten 
den Landtags feſt geſetzt worden. Nach der darauf erfolgten Ein⸗ 
berufung der landſtaͤndiſchen Abgeordneten hatten ſich bis geſtern 
Morgen von den 31 Abgeordneten, aus welchen der Landtag bes 
ſtehen fol, nämlich 11 aus dem Stande der Rittergutsbeſitzer, 
worunter ein Abgeordneter der Landesuniverſitaͤt Jena, 10 vom 
Stande der Bürger, 10 vom Stande der Bauern) 27 Abgeord⸗ 
nete hier eingefunden und bei dem vom Landtage auf Lebenszeit 
ewaͤhlten und hoͤchſten Orts beftätigten Landniarſchall Riedeſel, 
eiherr zu Eiſenbach, Exellenz ſich e worauf bei Sr. 
oͤnigl. Hoheit dem Großherzoge die Anzeige von der Anweſen⸗ 
heit der zur Haltung einer Landtagsſitzung erforderlichen Anzahl 
der Abgeordneten gemacht worden war. Nachdem die Landtags⸗ 
mitglieder dem Vormittags⸗Gottesdienſte in der Haupt⸗ und 
Stadtkirche, wobei der Oder⸗Enſiſtorialrath Zunkel die Predigt 
hielt, beigewohnt und ſich darauf im vormaligen Witthums⸗ 
Palais der hoͤchſtſeligen Herzogin Amalia verſammelt hatten, 
traten, Nachmittags vor 1 Uhr, vom Landmarſchalle an der 
Treppe empfangen, die Mitglieder des Großherzogl. Staats⸗ 
miniſterium, der wirkliche Geheimerath und Staatsminiſter ꝛc. 
reiherr von Fritſch, Excellenz, der wirkliche Geheimerath und 
taatsminiſter ꝛc. Doktor Schweitzer, Excellenz, begleitet vom 
Geh. Neferendaͤr Thon, in den Sitzungsſaal ein und nahmen 
daſelbſt Platz. Der Miniſter von 5 fisch machte hierauf dem 
Landtage den hoͤchſten Auftrag zu Eroͤffnung der Sitzungen deſ⸗ 
ſelben bekannt und forderte den Geh. Referendaͤr Thon auf, das 
desfallſige höchſte Commiſſarium und die hoͤchſte Propoſitions⸗ 
ſchrift vorzulefen. Nachdem letzteres geſchehen war, wurde der 
ag von Sr. Excellenz, unter angemeſſenen Wuͤnſchen, für 


Landi 
aa e e und die Gro 1 Commiſſarien verließen dar⸗ 
auf, 5 ® 


vom Landmarſchall begleitet, den Sigungsfaal, Nun 
begann ſofort die erſte Sitzung des Eten Landtags, indem an die 
Stelle des aus dem Landtag getretenen erſten Gehülfen des Land» 
marſchalls, des Geh. 0 Doktor Luden zu Jena, fuͤr den 
der Stellvertreter deſſelben, Geh. Hofrath Doktor Kiefer, das 
ſelbſt, einberufen worden war, der zeitherige zweite Gehülfe, 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Sekretair Doktor Paulßen zu Jena 


zum erſten Gehuͤlſen und der Abgeordnete der Stadt Weimar, 
Hofadvokat Büttner, zum zweiten Gehuͤlfen, beide verfaſſungs⸗ 


„mäßig auf drei Jahre gewahlt wurden. Die Wahl der beiden 


Gehüuͤlfen iſt, nach dem 516 90 der landſtaͤndiſchen Verfaf⸗ 
fung vom sten Mai 1816, dem Landesherrn bloß anzuzeigen, 
während die Wahl des Landmarſchalls höchſter Beitätigung be⸗ 
a Heute iſt der Landtag zu weitern Sitzung zuſammen 
getreten. : 


| Miszellen. 

Dem Vernehmen nach wird der berühmte Schlachtenmaler 
Peter Heß die Expedition nach Griechenland begleiten, und die 
Landung der Baieriſchen Truppen auf Griechiſchem Boden zum 
Gegenſtand eines großen Gemaͤldes machen. 

In Straßburg iſt vor Kurzem der Profeſſor Neſtler, einer 
der ausgezeichnetſten Botaniker in Frankreich, mit Tode abge⸗ 
gangen. Unter ſeinen Werken iſt beſonders die Geſchichte der 
. — in den Vogeſen“ in 10 Banden bemerkens⸗ 
werth. 


Am 8. November kam in Bourg (Departement de Ain) 
einer der Soldaten aus der Franzoͤſiſchen Armee an, die im Jahr 
1812 bei dem Ruſſiſchen Feldzuge als Gefangene nach Sibirien 
gebracht worden. Er war Trompeter und iſt aus Lyon gebür⸗ 
tig. Er ſagte aus, daß feit dem Falle Polens außerordentlich 
Die aelanatce Franzoſen die Erlaubniß zur Rückkehr in ihr Va⸗ 
terland erhalten hätten, Nach feiner Verſicherung befinden ſich 
4000 (2) feiner Landsleute und Schickſalsgenoſſen gegenwärtig 
auf dem Wege von Sibirien nach Frankreich, Be 


Zwei Soldaten von der Garniſon in Breit haben ſich mit 
den beiden Klingen einer Scheere duellirt, welche fie an Stöde - 
befeſtigten. Einer derſelben wurde dabei gefährlich verwundet. 


Stockholm, vom 9. Novbr. Es wurde am ten d. M. 
auch die Gypsgruppe aufgedeckt, Axel Oxenſtierna vorſtellend; 
wie er der Göttin der Geſchichte Guſtav Adolphs Thaten vorer⸗ 

aͤhlt. Sie iſt von dem verſtorbenen Sargell modellirt, war bes 
hin, vor dem Standbilde des Königs auf dem Markte zu 


ſtehen, iſt aber jetzt im Schloßgewoͤlbe in der Mitte vor dem Auf⸗ 


gange zu den Koͤnigl. Zimmern zu ſehen. 


Theater ⸗ Nachricht. 8 
Dienftag den 27. Nov. Hans Luft. Original⸗Luſtſpiel in 
3 Abthellungen von Lebruͤn. Hierauf: Die Wiener in 
Berlin, Liederpoſſe in einem Aufzuge von C. v. Holte. 
Iwiſchen beiden Stücken: Komiſcher Schneider⸗ 
Tanz, ausgefuhrt von den Damen Springer und Pilz, 

und den Herren Stiller und Fortner. > 
Mittwoch den 28. Nov. Die Felſenmühle von Eta⸗ 
lieres. Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Reiſiger. 1 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Imgfien Tochter, Ag nes, mit 
dem Paſtor Herrn Becker in Ruͤtzen, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an. - 
Koͤben, den 22, November ıb 9 552 . 


Beilage zu Nro. 279. 
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der Breslauer Zeltung. 


Dienſtag den 27. November 1832. a 


er Berbindungs = Anzeige 3% 
Unſere am 20ften dieſes Monats vollzogene ebeliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. N 
Glogau, den 21. November 1832. 
. von Pannwitz, Gapit. und Comp.⸗Chef im 
6ten Inf.⸗Reg. 
Alvine von en geborene 
von Sommerfeldt. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Meine innig A liebende Frau, Emilie geborne 
Graͤfin Puͤckler, iſt am 15ten d. Mis., Abends gegen 7 Uhr, 
vier Stunden nach ihrer Entbindung von einem geſunden 
Sohne, aus meinen Armen dahingeſchieden, im 25ſten Jahre 
ihres Lebens und im vierten unſerer glücklichen Ehe. 

Militſch bei e den 23. Novbr. 1832, 

Eduard von Meerkatz, 
Major im 22ſten Landwehr⸗Regiment. 
Todes ⸗ Anzeige. 5 

Heute früh um halb neun Uhr folgte, nach langen Leiden, 
in jenes beſſere Leben feiner vor 9 Monaten vorangegangenen 
Mutter unſer vielgeliebter Sohn, Bruder und Schwager, der 
Student der Philologie, Theodor Schlombs, in einem 


Alter von 22 Jahren und 8 Monaten. Troſtlos widmen 


wir dieſe Anzeige ſeinen Freunden und Bekannten. 5 


Wer den Verblichenen und ſein redliches Streben, - feine 


Pflichten als Menſch und als Chriſt genau zu erfüllen, kannte, 
wird unfern großen Schmerz gerecht finden, - 
Lewin, ven 22. November 1832. 
Der Kaufmann Ignatz Schlombs 
und ſaͤmmtliche Geſchwiſter, Schwaͤger und 
Schwaͤgerinnen des Verſtorbenen. 


. Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern vollend te, nach langen Leiden, an den Folgen 
der Bruftwoflerfucht, mine Tante, Beate Dorothea Mas 
chal, alt 78 Jahre, 2 Monate und 18 Tage, welches ich ih⸗ 
ren und minen Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend. 
hiermit anzeige. 5 5 

Breslau, den 24. November 1832. 

. W. Martſchin 
. N Dankſag ung. ag: 
Am 13. Oktober d. J. iſt dem Unterzeichneten in Hindau, 

Ohlauer Kreiſes, ein Ballen, von Leipzig gebrachte Schnittwaa⸗ 

nen, über 3 Eine. an Gewicht, vom Waagen gestohlen worden, 

Durch die vom Königl. Landrath Herrn Grafen von Ho⸗ 
Herden und dem Koͤnigl. Landraths⸗Amte S ade 
llaltungen, und die Bemühungen des in Ohlau ſtationirten 
Gensdarm Hetzke bin ich in den ale meines Eigen» 
thums gelangt, weßhalb ich mich veranlaßt finde, meinen tief 
gefüh ten Dank nicht allein fur alle dieſe Bemühungen, fonbern 
auch für die perſoͤnlich mir erwie ene Theilnah eme und Willfaͤh⸗ 
rigkeit hiermit Öffentlich auszuſprechen. f 

Abraham Rabinowicz, Kaufmann aus Krakau. 


” 


dee 
Heute, Dienstag den 27. Abends 7 Uhr 
im Redoutensdale (Hötel de Pologne) 


Concert des Unterzeichneten, 


- Erste Abtheilung: 

1. Ouverture aus der Oper Medea von Che- 

rubini. Er 

Fünftes (neuestes) Concert für das 

Pianoforte, von Moscheles, vorgetragen 

von dem Concertgeber. 

„ a) das Bild der Rose, fünfstimmig, v. Rei- 
chard, b) Wilde fröhliche Lust etc,, 
vierstimmig, von Löwe, 

Variationen für die Violine (Edur) von Rode 

vorgetragen von Herrn Lüstner d. ä. 

Zweite Abtheilung: 

. Quverture aus der Oper Zampa, von He- 

rold. 

. Der Traum. (Neueste) Fantasie für 
das Pianoforte von Kalkbrenner, vorgetra- 
gen von dem Goncertgeber. ; 

„a) Des Müllers Werbung, vierstimmig, 
von Richter. b) Waldgesang, vierstim- 
mig mit Horn-Begleitung, Von Mosewius. 

4. Freie Fantasie auf dem Pianoforte, vorgetragen 
von dem Concert geber. 
Eintrittskarten zu 15 Sgr. sind in den Kunst- 

handlungen der HH. Granz und Förster und in 

der Buchhandlung von Aug. Schulz und Comp. 
und Abends an der Kasse zu 20 Sgr. zu haben. 
; N Keller- 


8 
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BRERERS 


Subſcriptions⸗ Anzeige. SEEN 

Die Kbhafte Theilnahme, welche das Gemälde des Herrn 

C. Robert „die Naͤuberbraut“ bei feinem Erſcheinen auf ei⸗ 

ner der früheren Berliner Kunſtausſtellungen gefunden, hat den 

Unterzeichneten bewogen, 1 0 be durch den Grabſtichel zu ver⸗ 

vielſaͤltigen. Das Blatt iſt in gleicher Höhe mit dem Originale, 
in Linienmanier geſtochen und wird r Diefeß 

Jahres vollendet ſeyn. Bis 125 n iſt der Subſcrip⸗ 

tions⸗Preis auf vier Thaler feſtgeſetzt; der Ladenpreis 


muß jedoch bedeutend höher ſeyn. ; 

Herr E. Neubourg (am Naſchmarkte Nr. 48), bei 
welchem ein Probeblatt zur Anficht bereit liegt, wird 
die Guͤte haben, Subſcription 1 ’ 

ae ee ee g.et, 555 
Profeſſor und 15 erſtecher an der Königl. 
ne der Künfte, 2 


* 


5 988 Akadem 
Unterricht im Klavierſpielen und auch in den Schaf 


ſenſchaften, zu erfragen in den Nachmittagsſtunden 
Müh lgaſſe Nr. 24, eine Treppe vorn heraus. 75 


Literariſche Anzeigen 
a „ = 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Bei Rubach in Magbeburg iſt erſchienen, und durch 
alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp.: : 

5 Empfehlungswerthe Schrift 


i Re ur 
Aeltern, Lehrer, Sünglinge und Jungfrauen. 
Geſundheits⸗ und Schoͤnheits⸗Pflege, 
0 


: er 
die ſicherſten und unentbehrlichſten Regeln zur Erhal- 
tung der Geſundheit im Allgemeinen, ſo wie zur Pflege 
und Behandlung geſunder und kranker Augen, Zähne: 

und Haupthaare im Beſonderen. 

Nach den beſten Quellen und bewaͤhrteſten Erfahrungen 

bearbeitet von 
8 J. M. Scholand. 
Zweite, mit einem Anhang vermehrte Auflage. 
13832, Preis 15 Sgr. oder 12 Gr. Courant. 


Es iſt wohl nicht nde bei einem Werke, wie das vorliegende, 
welches binnen Jahresſr fi eine zweite Auflage erlebte, und in 
deſſen Anerkennung ſich ſchon bereits mehrere kritiſche Blätter 

ſehr vortheilhaft ausgeſprochen haben, bei einer neuen Auflage 

deſſelben in Erörterung über Inhalt, Plan, Anordnung u.. w. 
einzugehen. Wir wollen hier nur bemerken, daß es durch einen 

Anhang, welcher die Behandlung der Sterbenden und eine An⸗ 
weiſung, über Kranke Bericht zu erſtatten, enthält, noch gemein⸗ 
nüͤtziger geworden iſt. Möchte jeder Familjenvater dieſen Talis⸗ 
mann gegen das zahlreiche Heer von Krankheiten bei der Hand 
haben! Viele Krankheiten wuͤrden dann im Keime erſtickt, viele 
Leiden abgewendet und viele Ausgaben erſpart werden, Iſt 
doch die Geſundheit das erſte und größte Erdengut, nach welchem 
jeder vernünftige Menſch trachten ſoll. Ohne fie ſind ja alle 
übrigen. Guter! Reichthum, Anſehen, Würden u. dergl. wie 
Nichts zu betrachten. Nur in einem gefunden Körper kann eine: 
geſunde Seele wohnen. Sie allein macht uns zur Arbeit tuͤch⸗ 
lig und iſt die Grundbedingung eines frohen Lebensgenuſſes. 


Br Gemeinnützige Schriften. 


n.. Ne Anhangs), 
„Wwizung alen Theile 
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1 z 8 5 
dem Franzoͤſiſchen bearbeitet und mit Zuſaͤtzen vermehrt. 
»Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 

Abbildung und Beſchreibung 
der in neueſter Zeit erfundenen und verbeſſerten 


Rettungs⸗Apparate . 
für Menſchen in Feuers⸗ und Waſſersnoth. Eine Schrift 
fuͤr Behoͤrden und ſeden Menſchenfreund. Nach den neueſten 
engliſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Schriften über dieſen 
Gegenſtand bearbeitet und zuſammengetragen von Emanuel 

Klinghorn. Mit 34 Abbildungen. 8. Preis 16 Gr. 


Ueber die Cultur 


des Maulbeerbaums. 
Von Matthias Bonafous, (Direktor des koͤnigl. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ga tens zu Turin ꝛc ). Nach der dritten franzoͤ⸗ 
ſiſchen Original⸗Ausgabe, mit Berückſichtigung der neueſten 
Erfahrungen, bearbeitet von H. Meyer. Mit einer Abbil⸗ 

dung. 8. Preis 8 Gr. 
Beſchreibung, Abbildung und 
Anweiſung zur Conſtruction aller Arten von. 
a Jreſſen, 
insbeſondere der in neueſter Zeit ſehr verbeſſerten und vervoll⸗ 
kommneten Appretir⸗ und Pad, fo wie hydrauliſchen, Trau⸗ 
ben⸗ und andres Preſſen. Für Fabrikanten, Manufakturiſten, 
Kaufleute und Maſchinenbauer. Nach den neueſten Schrif⸗ 
ten über dieſen Gegenſtand und nach eignen Exfahrungen bear⸗ 
beitet und herausgegeben von Emanuel Klinghorn. Mit. 
8. Tafeln in Steindruck. 8. geh. Preis 20 Gr. 


Die neueſten, verbefferten: 


a Klaͤrungs⸗ Apparate, 
mit beſonderer Hinſicht auf die dabei in neuerer Zeit ange⸗ 
wendete thieriſche Kohle, ihre Bereitung, Anwendung und 
Wiederbelebung. Für Chemiker, Techniker und Fabrikanten, 
insbeſondere für Syrup⸗ und Zuckerfabrikanten. Nach dem 
Engliſchen und den neueſten Schriften über dieſen Gegenſtand 
bearbeitet. Von Th. Graham. Mit drei Tafeln Abbil⸗ 
dungen. 8. Preis 20 Gr. 


An die geſammte Leſewelt, und beſonders 


an Alle, welche ſich fuͤr die Moden und die 
Literatur intereſſiren. 


Bei dem Herannahen des neuen Jahres; halten wir es fuͤr⸗ 
Pflicht, das Publikum auf die zwei Journale „die Schnell⸗ 
of für Moden“ und den „Voleur“ welche wir ſeit dies 
Kam Sa herausgeben auſmerkſam zu machen. Beide Zeit⸗ 
chriften haben ſich in dieſem kurzen ZJeitraume, ſchon fo viele 
Abnehmercerworben, daß wir ſowohl vei dem einen, als auch 
bei dem andern, bedeutende Verbeſſſrungen koͤnnen eintreten 


laſſen. 2 1 
eg baden be der Redaction unſeres franzoſiſchen Journals 
des Voleur, auch noch Herrn Märmier angeſtellt, einen fran⸗ 
zoͤſiſchen Gelehrten, der durch die Herausgabe feiner Gedichte 
und durch feine Beiträge zu den beſten franzöſiſchen Zeitſchriſten 
bereits rüͤhmlichſt bekannt fr.  , 
Die. Redaction der: Schnellpoſt für Moden bleibt fortwaͤh⸗ 


— 


rend den Händen der zwei geſchaͤtzten Schriftfieller, welche folche 
bisher eise anvertraut, und dieſelben werden bemüht ſeyn, 
der Zeitſchrift fortwaͤhrend geſteigertes Intereſſe zu verleihen. 
Außerdem werden wir in der Folge auch Originalerzaͤhlungen 
der beſten deutſchen Schriftfteller liefern. 

Die Modenkupfer, welche wir zu beiden Journalen liefern 
und deren zweckmaͤßige Ausführung und Schönheit allgemein 
en iſt, werden wir mit gleicher Pünktlichkeit und Eleganz 
ortli.fern, i Se . 
Die nachfolgende größere Anzeige wird uͤbrigens dem Publi⸗ 
kum noch die nähern Details uber beide Journale mittheilen. 

Die Blaͤtter ſind indeſſen ſchon ſo verbreitet und bekannt, daß 
ſich Jedermann leicht von deren Werth und Zweckmaͤßigkeit uͤber⸗ 
zeugen kann. 5 

Beſtellung auf die Zeitſchriften nehmen an: 
Alle Buchhandlungen, in Breslau die Buchhandlung 
: Joſef Max und Komp., und a 

Alle Poſtaͤmter in Europa. 


Die Schnellpoſt für Moden, 

(tedigirt von Prof. Wolff und L. v. Alvensleben) 
eine aͤußerſt gehaltreiche Zeitſchrift, erſcheint fiit dem erſten Juli 
Lieſes Jahres woͤchentlich einmal in ganz großem Format, und 
liefert die ſchoͤnſten und neuſten Modenkupfer, fo ſchnell und bil⸗ 
lig, wie es bis jitzt noch keine in Deutſchland erſchienene Mode⸗ 
zeitung zu liefern im Stande war. 2 

A werthuolen deutſchen Driginalerzählungen,. enthält 
dieſe Zeitſchrift beſonders auch die intereſſanteſten Artikel der be⸗ 
ten franzoͤſiſchen und engliſchen belletriſt ſchen Journale, wie 
des „Cabinet de lecture“ — des „Voleur“ — der „Revue 
eneyclopédique“ — „Edinburg Rewiew“ — der Revue 
de Paris“ — der „Revue britannique“ — „Bibliotheque 


Ueberſetzungen, und wir wagen es 


etc. etc. eto. in gedieg 
daher zu behaupten daß fie ſowohl binſichtlich ihrer aͤußern, moͤg⸗ 


lichſt eleganten Ausſtattuug, als auch hinſichtlich ihres Inhalts, 
Ag in Deutſchland erſchienenen Zeitſchriſten ben Art 
übertriſſt, und daher Allen, die aus Beruf ober aus Neigung 
eine Literatur⸗ oder Modenzeitung zu halten wuͤnſchen, ausge⸗ 
zeichnete Vortheile darbietet. 

Der Preis iſt bei Vo ausbezahlung für J. Jahr 1 Rtlr. 16 Gr. 
Fuͤr /½ Jahr 222 En 
Und fuͤr ein ganzes Jahrt. 6. 16 ⸗ 

Le journal littéraire frangais intitulé 
Le Vol eur 
(Redigé par X. Marmier et A. Peeters.) 

Que nous publions depuis un an, obtient de jour em. 
jour un succès plus grand. Parmi tant de publications: 
Umanquait al étranger une bonne feuille litteraire fran- 
9 le Voleur, est venu remplir cette lacune.. L’eten- 

ue de son format. — sa publication, par quinzaine; tout: 
permet à la re daction de remplir ses vastes colonnes par 
ce qui’s’ecritdemieuxsen France; Mr.de Chateaubriand, 


erminier; Casimir de la Vigne, Lamartine, Beranger, 


Nodier, Victor Hugo, Sus, Michel Raymond et toutes, 
les oelebrites: littéraires de l’epoque viennent payer leur 
tribut au Voleur, qui par son heureuse position est en: 
meme:de les mettre tous à contributions: Nous: osons 
dönc.assurer icij. que meme en France ancune feuille ne. 
Beut soutenin la comparaison avec la notre; à ce grand! 
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de Genè ve“ „Reyue de deux monde, France litteraire 


mérite litteraire vient se joindre un autre, C ets que ce 
reeueil porte à ses abonnes lesgravures de mode du petit 
courrier des dames de Paris avec un chapitre de texte pris 
dans: les meilleurs journaux de Mode de Paris, -Ainsii 
les- amateurs de la belle littérature pour reunir tout ce 
ue le Voleur contient devraient &treabonnes a une foule 
e journaux dont ’abonnementannuelreviendraitä plus 
de cent thalers tandis que le Voleur réunit à fes autres 
avantages celui de ne coüter'par trimestre que 2 Rthlr. 
et par année 6 Rthlr. praenumerando.- 
Des que le nombre de nos-abonnès le permettra nous 
ferons paraitre cette feuille tous les huit jours, sans auge- 
menter le prix d Abonnement. 
Leipzig, den 15. November 1882. 
5 Allgem. niederländ. Buchhandlung. 
Ankuͤndigungen in beiden Zeitfchriften werden gegen Berech⸗ 
nung von Groſchen die Zeile eingeruͤckt. 
Neue Musikalien 
zu haben in Carl Cranz Musikalien hand- 
lung (Breslau, Ohlauer-Strafse). 
Reissiger, C. G., Bagatelles pour le Piano-- 
forte. 10 Sgr. 
— 4 Rondino pour le Pianoforte. 
22 % Sgr. 
Den zahlreichen Verehrern dieses beliebten Compo- 
nisten werden diese Werkchen bestens empfohlen, beide 


zeichnen sich durch gefällige Melodieen aus, und sind 
durchaus leicht ausführbar. d 


x Anzeige. n. ins 
Die nicht nur wöchentlich, ſondern täglich. an mich ge⸗ 


— 


richteten brieflichen Anfragen: 


ob ich meine Apotheke verkaufen wollte, und daß ich 
dieſe doch verkaufen follte, e 
die zu beantworten ich weder Luſt noch Zeit habe, beſtimmt 
mich dahin, hiermit öffentlich; zu erklären: 8 
daß, ſo lange ich lebe, meine Apotheke ich nicht ver⸗ 
kaufen werde, und ſterbe ich, fo bekommt dieſe mein 
aͤlteſter Sohn. 33 
Loͤwenberg, den 22. November 188. 
Der Apotheker Hoffmann 
Unterkommen⸗Ge fuch. urn 
Sollte irgend eine Familie des gebildeten Standes ihre Kin⸗ 
der in der franzoͤſiſchen Sprache, ohne großen Koſten⸗Aufwand, 
undusgeſetzt praktiſch zu unterrichten und zu üben: geſonnen 
ſeyn, ſo offerirt eine geborne Franzoͤſin, unter Nachweis der vor⸗ 
theilhafteſten Zams hierzu ihre Dienſte, und wuͤrde ſelbige 
dei einem foͤrmlichen rn ement ſich nebenbei auch jeder haͤus⸗ 
lichen en 155 unterziehen. Nachweis ertheilt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 8 
5 Alte Münzen zu verkaufen. 3 
Eine Sammlung alte raare Gold⸗ und Silber- Münzen: 
und Medaillen von allen Monarchen, Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Städten, auch alte Roͤmiſche, Griechiſche, und Amerikaniſche 
Muͤnzen, alle ſehr ſchoͤn 1 1 5 halten, welche ſich für Münz⸗ 
Sammler eignen, find zu verkaufen beim Kaufmann Kup, am 
Ringe Nr. 583. f 


1 


eee eee 

Wilh. Schmolz und Comp., Fabrikan⸗ 

ten aus Solingen bei Coͤln am Rhein, 
Niederlage in Breslau am Ring Nr. 3, 
empfehlen zu dieſem Markte ihr ſchön aſſortirtes Lager von 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren en gros und en detail, be⸗ 
ſtehend in allen Sorten g 


Kama Para mit Elfenbeinernen, Neuſil⸗ 


„ Deſſertmeſſern, bernen u. Ebenholz⸗Heften.! 
Stillets, Feder⸗, Raſir⸗, Taſchen⸗„, Inſtrumenten⸗ 
Garten⸗, Oculier⸗ und Küchenmeſſern. a 
Scheeren und Lichtſcheeren aller Art. ; 
Galanterie⸗Waaren in Stahl. 
Neuſilber⸗Waaren in ſchoͤnſter Auswahl 
und beſter Qualitaͤt. 
Doppeljagdgewehren. i 
Piſtolen und Terzerolen. 
4 Patent Pulverhoͤrner und Schrotbeutel. 
Beservoirs zu Zündhuͤtchen. 
Jagdmeſſern u. a. m., unter Zuſicherung der reelften 
Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
8 e eee, ERSTER . 
Die beſten Noß haare 
diu Madratzen, Sopha's, Stühlen und dergl., 
f lakirte Wagren aller Art, 
wie Aſtral⸗, Sine umbra-, Hänge⸗, Wand⸗. Nacht⸗, Hand: 
und Studir⸗Lampen, Theebretter, Theemaſchinen, Leuchter, 
Schreibzeuge, Mehlſpeiſenreifen u. . w., 
geſtempelte Alkoholometer mit Temperatur, 
Bier, Branntwein ⸗, Eſſig⸗, Lutter, Vitriol⸗ und Laugen: 
Waagen, Barometer, Thermometer, Araͤometer, Sacharome⸗ 
ter, auch Baromiter = und Thermometer Roͤhren, empfingen 
ſo eben und verkaufen außerſt wohlfeil: i 

i Huͤbner und Sohn, 

Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
Auktions Anzeige. 

Freitag den 30ſten d. M., Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Albrechts⸗Straße Nr. 22, eine Stiege hoch, 
2 große Spiegel in Mahagoni⸗Rahmen, 2 dergl. Com⸗ 

moden, einen bunten Porzellain Tafel⸗Service und fein 
geschliffene Glaͤſer verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
— — -—-— —-—- b. — —— —G—ů— 


Auf Tuch und auf Parchent lakirte Decken, 
zu Cs moden, Flügeln, runden und e Tiſchen, in jeder 
Große, fo wie Unterſetzer 3 Terrinen, Flaſchen und Glaͤſern, 
empfingen in den neueſten Muſtern und empfehlen dieſelben bei 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 2 
Guͤnther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
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Nicolaus Hartzig, c 
Strumpf⸗ und Stickgarn⸗Fabrikant 
n aaus Berlin, 


empfiehlt zu dieſem Markt ſehr ſchones wollenes Strickgarn, in 
weiß, blau, roſa, ſchwarz, braun und ſchwarz, grau und 


ſchwarz, roſa und weiß geflammt; alle Nummern von der 
anerkannten guten rund gedrehten 4 bis 10 fachen Strickbaum⸗ 


wolle; graumelirte und weiß⸗wattirke und unwattirte, wollen 


und baumwollene Unterbeinkleider und Jacken für Herren und 
Damen; wattirte wollene und baumwollene Damen Unterröcke, 
Strümpfe und Socken; ſchwarze, graue und weiße ſeidene 
Strümpfe; alle Sorten feine und ſtarke, vom beſten baumwol⸗ 
lenen Garn geſtrickte Damen⸗ und Kinder⸗Strümpfe, Muͤtzen 
und Socken ıc., au ganz billigen aber feſten Preiſen, mit dem 
Bemerken: daß ich diefes mal nicht in einer Bude feil habe, 
ſondern im Gewölbe, Nicolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen. 


Am 24ften d. Nachmittags ift von der Junkernſtraße bis auf 
die Carlsſtraße eine rothe Brieftaſche, worin unter andern ein Pr, 


Wechſel über 1500 Mk. Banco pr. 16. Jonugr auf F. C. Bahre 


7 m 


ah 
in Alona befindlich, verloren gegangen, wer dieſelbe Carlsſtraße 
Nr. 17 im Comptoir abgiebt, erhält dafür 1 Rtlr. Belohnung. 


Futter = Hafer, 
guter Qualität, wird billig verkauf: f 
i Schweidnitzer⸗Straße Nr. 81. 
Niederlage von Freyſtaͤdter Wachslichten 
Ich habe das Lager meiner Wachslichte bei den Herren 
Guͤnther und Muͤller in Breslau 
wieder vollſtaͤndig aſſortirt, und empfehle daſſelbe zu guͤtiger 
Beachtung. C. A. Goldſchmidt, 
in Freyſtadt. 
Große Hollſteinſche Auſtern empfingen: 
a a G. Philippi und Comp. 
5 Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine große Mangel nebſt Roßwerk zu Kiltey und Leinwand, 
2 Preſſen, 2 geſunde Pferde, 3 kupferne Farbekeſſel, mehrere 
Faͤſſer und Färber ⸗Utenſilien, find zu verkaufen. Das Nähere 
Engelsburg Nr. 2, bei der Frau Roſina Gumpert in Breslau. 
Auswärtige werden gebeten, ihre Briefe franco einzuſenden. 


Die Bierbrauerei auf der Altbüſſerſtraße in den drei Roſen 
iſt zu verpachten, und das Nähere bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt 
zu erfragen. i 
Eine wohleingerſchtete Schönfärberei nebſt Wohnung und 
Beigelaß iſt zu Weihnachten zu vermiethen. Das Nähere hier⸗ 
über ift Oderſtraße Nr. 12, im Len Stock, zu erfragen. 


Ein Pferdeſtall, nebſt Wagenplatz und Zubehör, ift Kupfe⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 37 bald zu vermietben. EM, 
| Angekommene Fremde. 5 
Im goldnen Schwerdt: Die Kaufleute: Hr. Wende, 
aus Liegnitz. Hr. Wolff, Hr. Siegel, beide aus Lewin. b. 
Hillmann, aus FTſcherdeney. — Im Rautenkranz: Hr. 
Graf v. Puͤckler, aus Brieg. Hr. Ritt meiſter v. Buſſe, aus 


Wirſchwitz, — Im weißen Adler: Hr. Hofrath Riebel, aus 
Karleruh — Im blauen Hirſch: Hr. Kaufmann Statt⸗ 


miller, aus Feiedland. — Im goldnen Baum: Frau @rd 
finn d Ambiy, aus Weiß waſſer. 


